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auch ausführlicher dargelegt ist, die Zusammensetzung As2 Cu3 Se , wobei -^ von 
As durch Sb und Fe und wenig Cu durch Ag vertreten ist. Das Erz ist weiters 
spröde, hat eine geringe Härte, splittrigen, klcinmuschligen Brucb, welcher frisch 
einen diamantähnlichen Glanz zeigt. Die Krystallformen sind bauchige Würfel, 
abgestumpft durch Rhonibendodekaeder, oder blosse Rhombendodekaöder. 

J. N. A. Brzczina. Die Krystallfonn des unterschwefelsauren Blei 
PbS2 0 64aq und das Gesetz der Trigonaeder au circularpolarisirenden 
Krystallen. Sep. Abdr. a. d. Sitzbericht d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien. 
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An eine kritische Darstellung der am unterschwefelsauren Blei bisher be­
obachteten Thataachen reiht sich die Angabe der vom Verfasser gemachten 
Versuche und Beobachtungen an Krystallen dieses Salzes, deren Bildungsweise 
auch sehr interessante Eigentümlichkeiten bot. Ohne auf das krystallographische 
Detail einzugehen, kann von den Resultaten der Untersuchung in Kürze folgen­
des hervorgehoben werden. 

Die Krystallform des besprochenen Salzes ist hemihcxagonal (rhomboedrisch) 
hemiedrisch. Der Einfluss der Schwere und andere bei der Krystallbildung nach 
allen Richtungen wirkende Einflüsse, wie Temperatur, Concentration der Lösung, 
Verunreinigungen, etc. bewirken viele Abweichungen, sowohl in der Rationnalität 
der Indices eines Krystalles, als auch in den krystallographischen Elementeu ver­
schiedener Individuen. Von den beobachteten Rhomboedern treten f R fast aus­
schliesslich an optisch links drehenden Krystallen positiv, an rechts drehenden negativ 
auf. Von den trigonalen Pyramiden ist P2 immer holoedrisch, die Pyramiden 
}P2 und 2P2 jederzeit hemie'drisch und zwar links von R an rechtsdrehenden, 
rechts an linksdrehenden Krystallen. Eine sehr häufige Erscheinung ist Zwillings­
bildung nach (III). Zur Ermittelung der Elemente wird vom Verfasser als der 
richtigste Weg angegeben, dass man aus den Beobachtungen an einem Krystalle, 
nach der Methode der kleinsten Quadrate dessen Elemente berechne und diese 
individuellen Elemente mit Rücksicht auf ihre Wevthe. welche letztere die Ge­
nauigkeit, mit der das Individuin das Gesetz der Rationalität der Indices befolge, 
repräsentiren zu einem wahrscheinlichen Werthc verbinde. 

Zum Schlüsse folgt eine Betrachtung über die trigonalen Pyramiden des 
Quarzes, welche eine vollständige Analogie im Auftreten dieser Formen bei 
Quarz und unteiachwefelsaurem Blei ebonso wie bei anderen cirkularpolarisiren-
den Substanzen constatirt. 
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